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Englische Verluste bei Loos.
.Patrouillen tragen deutscheHelme.

Großes Hauptquartier , 5 . Oktober. Amtlich.

Wltcher Kriegsschauplatz:
„glische Handgranatenangriffe auf das
nördlich von Loos wurden wieder  abgewiesen
:vergeblichen Angriffen auf dieses Werk haben die
änder außer den sonstigen se h r b e t rä ch tli che n

en an Toten und Verwundeten über
fange ne  und 2 Maschinengewehre in unserer
klaffen.
; von den Franzosen an der Höhe nordwestlich von

ch besetzte Grabenstück  ist gestern zurück-
int. 4 französische Maschinengewehre wurden dabei

iderC h a m p a g n e lag stärkeres feindliches Artil-
auf der Stellung nordwestlich von S o u a i n,

!Angriffsabsichten beim Feinde erkennbar waren;
kArttlle r i ef e ue r verhinderte ein feind-

>r g e h e n.
Vauquois  kamen wir mit Minenspren-

u dem Feinde zuvor .. Zahlreiche feindliche Minen-
stvukden abgcquetscht.
Gliche Flieger bewarfen den Ort Biache -St . Baast

bArras mit Bomben . Ein Einwohner wurde getötet,
s« stand kein Schaden.

^Eicher Kriegsschauplatz:
^llrcsgrupp«. des Generalfeldmarschalls v . Hindeu-

>ihrer Niederlage am 3. Oktober haben die R n s-
Mrn die Angriffe gegen unsere Stellungen nur mit
Mil Abteilungen wiederholt . Sie wurden leichtab-
^sen.

'den anderen Heeresgruppen hat sich nichts ereignet.

fische Patrouillen  tragen , wie einwandfrei
'i ist. zur T ä u s ch u n g unserer Truppen Beut  s >h e

^ ist selbstverständlich , daß solche russische Mili-
tvenn sie in unsere Hände fallen , nach dem

behandelt werden.
Oberste Heeresleitung.

relrpbonlrche ßaduiAten.
Rußland und Bulgarien.

WTB . Berlin,  6 . Okt . lieber eine Antwort Bulga¬
riens auf das russische Ultimatum war bis Mitternacht laut
Berl . Lvk.-Anz . an hiesigen Stellen , die man für unter¬
richtet halten darf , keine Nachricht eingegangen . Es gelte,
sagt das Berl . Tgbl ., fortgesetzt als selbstverständlich , daß
sich die bulgarische Regierung dem Willen
Rußlands nicht unterwerfen  werde.

WTB . Berlin,  6 . Okt . Tie Köln . Ztg . meldet von
der italienischen Grenze , daß die Tribuna aus Saloniki
berichtet , zwei russische Geschwader  hielten den
bulgarischen Hafen von Warna unter Feuer.

WTB . Sofia,  5 . Okt . Tas russische Ultima¬
tum  ist gestern nachmittag 5 Uhr von dem russischen
Gesandten überreicht worden . Ter französische und der
englische Gesandte  hatten sich dem Schritt des rus¬
sischen Vertreters angeschlossen und waren gleichzeitig er¬
schienen , während der italienische  Vertreter bei Ueber-
reichung des Ultimatums nicht zugegen war.

Das Lanvungskorps.
WTB . Wien,  6 . Okt . Nach den in Athen abgegebenen

Erklärungen des Vierverbandes soll das Landungs¬
korps,  das aus 70000 Mann bestehen soll , als Hilfs¬
korps für Serbien  benutzt , jedoch zuerst zu T emo n-
st rationszwecken  gegen Bulgarien verwendet werden.

WTB . Berlin,  6 . Okt . Bisher sollen 16 große
französische Transportdampfer  in Karaburnu
bei Saloniki eingetroffcn sein.

Die deutschen II -Boote im Mittelmeer.
WTB . Berlin,  6 . Okt . Nach der Köln . Ztg . glaubt

die spanische Zeitung Correo Espanol zu wissen , daß eins
der im Mittelmeere befindlichen deutschen Untersee¬
boote  vor einigen Tagen vor dem Eingang der Meerenge
von Gibraltar ein mit Truppen der Kriegsma¬
rine  beladenes Transportschiff torpediert und
versenkt  habe . Englischerseits werde dies geheim ge¬
halten . Ferner solle die Abfahrt von sechs Truppentrans-
portdampfern einstweilen aufgeschoben sein.
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Rivalinnen.
diovelle von Rudolph Elcho.

(Nachdruck verboten .^

höchsten Moment drang ein Ton des Entsetzens
Ep und eine weibliche Gestalt stürzte aus der Tür,

l ä|J suiem Manne , der sie an der Schulter erfaßte.
' daraus und Pitter Kallers Testamcutsvoll-

kollerte als eine schwere Masse in den Schnee,
den Hans führte , hatte ihn dahin befördert,

■te 'utr recht wnßte, was er getan . Obgleich Hans
grade nicht zu dem Ritter einer Bänkel-

Mgcworfen hätte , so war doch der Schrei des
«S ? wchusrichtiger und von Angst durchdrungener

M »° Er ja ein Feigling hätte sein müssen, wäre er
Rhr " 'chk zn Hiifc gekommen. Er bedanerke nur,

g1rietlef, des Mädchens gerade Breitbach sein mußte,
satt / sHer seinen Feind war vermöge dessen Un-

M^ 'ö' eit ein gar zn leichter geivesen, und man
M e:> können, er habe den Augenblick benutzt, um
r ^ räche,,.

'' ach geschehener Tat noch eine Menge Gäste
Tschad̂ " nmes- herausstürztcn »nd angeheitert , wie
" Ton 'cClr' Üch in Gelächter über den im Schnee

H"an und in anzüglichen Reden erginge »,
'wht ganz geeignet für die Ohren einer Bäukel-

!er Cl' eä  f ' ' r gerate », das Mädchen, weiches
^ . . Sft an ihn klammerte, beiseite zn führen.
iti0 etUal )e ärgerlich, daß ec in solch eine läch.r-

geraten sei, und hätte nicht der Ton der
die geiviß diesem SNädchen angehörte,

be 6eklungen, so würde er iai ersten Angen-
»k haben, sich zum Vlittcr der Fremden aas-
kk, Er führte die Zitternde ai :s dem Bereich

kI  er c;, ei’fl als er an die nächste Straßenlaterne
W»tBlick  ans seinen Schützliiig.

ec in ein Hasses ttindcce.csicht, das ihn
M ;c’1cu u oh . Ec mußte das Gesicht
1/ t ;i — richtig , das wer ja die kleine Kran«

vor yi■ | r,r f .,,; s .!,,ern Spazier-

Griechenland.
WTB . Athen,  6 . Okt . Ministerpräsident Beniselos

ist gestern vom König  empfangen worden , der ihm er¬
klärte , er könne der Politik des gegenwärtigen
Kabinetts nicht bis zu Ende folgen . Veni-
selos  reichte darauf sein Entlassungsgesuch  ein.

tytv  Werreick - VNkiarifcke Kericht.
WTB . Wien,  5 . Okt . (Nichtamtlich .) Amtlich ivirb

Verlautbart : 5. Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Lage an der Südwestfront ist unverändert . Auf den

Hochflächen von Vilgereuth und Lafraun hat der Feind seine
Angriffe gestern nicht erneuert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen unternahmen von der Trinagrenze

aus Streifungen auf serbisches Gebiet . Es wurden Ge¬
fangene eingebracht . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Der SteUvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Die Lage auf dem BaLkatt.
WTB . Mailand,  4 . Okt . (Nichtamtlich .) Ter Secolo

meldet aus Rom , der Vierberband rechne mit der Wirkung
des russischen Ultimatums an Bulgarien nicht . Tie Ueber-
einstimmung zwischen den Ententemächten sei vollständig.
Während Rußland Bulgarien längs der Küste des Schwarzen
Meeres angreife , würden englische und französische Truv-
pen , die man in einem der bulgarischen Grenze nahegele¬
genen griechischen Hafen ausschiffe , sofort zusammen mit den
griechischen Truppen angreifen . Serbien werde gleichzeitig
gegen die bulgarische Grenze Vorgehen . Italien stehe auch
im neuen Balkankrieg aus Seiten der Alliierten.

Konstantinopel,  4 . Okt . Ein Athener Brief des
Dänin berichtet : Tie allgemeine M o b i l m a ch u n gGrie¬
che n la  n d s ist trotz der Artikel der Veniselospresse , welche
von Jubel und Begeisterung im Lande spricht , von der
Bevölkerung  gleichgültig ausgenommen worden , da sie

gang aus der Landstraße begegnet war und nach Köln gefragt
hatte ! Aber verändert erschien ihm die Fremde . Das rosige
Gesicht war jetzt bleich und die dunklen Augen blickten matt;
auch die Kleidung erschien jetzt mehr wie ärmlich.

„Was in aller Welt führt Sie wieder hiecher und ver¬
anlaßt Sie in einer Schenke zu singen?" rief Hans in sran-
zösischer Sprache , worauf die Kleine ihn erst freudig anblickte
und dann stammelte : „O , Sie sprechen meine Sprache !" Damit
brach sie in ein herzbrechendes Schluchzen ans.

Hans fühlte instinktiv, daß die Tränen und der Kummer
des jungen Geschöpfes aufrichtig waren , und dem Mädchen
mochte wohl der Umstand, daß ihr Erretter ihre Sprache
redete, Vertrauen zn ihm eingefloßt haben, denn nach einer
Weile sagte sie mit Tränen in den Angen : „In meiner
Heimat sind die Männer nicht so roh ; sie insultieren ein
Mädchen , welches um etwas Brot zn verdienen lei einem
Feste singt , nicht wie hier . O , diese Aiüicner sind schlecht!
In meinem Lande hätte ich auf dem Wege von Paris nach
Lyon singen können, ohne beleidigt zu werden , und niemand
hätte mich angefaßt . O , Monsieur , ich sterbe vor Scham , daß
mir so was begegnet ist und daß ich vor den Männern ge¬
sungen habe.*

„Ja , das kommt davon/ sagte Hans , „wenn man Perlen
vor die Säue wirft . Aber Sie wollen doch nicht sagen,
daß Sie durch Singen auf Jahrmärkten Ihr Brot verdienen ?"

„Nein , Monsieur ; ich dachte nur , ich wollte eS einmal
versuchen. Ich versuche cs aber nicht mehr .*

„Was hat Sie denn ober »nr dazu veranlaßt , es über¬
haupt zu versuchen? Mein Gott , warum zittern Sie so ? "
setzte er hinzu, als er beim flackernden Schein der Laterne
bemerkte, wie ein Schauer die zarte Gestalt dnrchbebte.

„Weil es so kalt ist, Monsieur , Glite Nacht und herz¬
lichen Dank, " setzte sie hinzu. Indem sie Hans ihre kleine
fast er>iarcte Hand reichte, irandte sie sich zmn Gehen.

Etwas im Klang ihrer Stimme machte bei den letzten
Worten Hans stutzen, denn unverkennbar sprach daraus eine
stille aber tiefe Verzweiflung . Es war ihm jetzt znmitle , als
mache er sich einer größeren Feigheit ichutdig, wenn er sic io
ohne ein weiterer Wort gehen lasse, als wenn er ihren Be¬
leidiger vorher nicht nieder geschlagen.

„Wohin gehen Sie ?" fragte er, sie ziirückhaltend.
„Gott weiß. Mrinsieiir."

„Haben Sie denn kein zu Haufe ?"
„Jetzt nicht mehr ."
„Und keine Freunde ?"
„dich, Monsieur , fragen Sie mich nicht! Nein , ich habe kein

Heim, keine Freunde und keine Hoffnung ; und selbst wen» sie
mich jetzt singen ließen, ich könlite es nicht, denn ich friere
zu sehr."

„Wo wohnen Sie denn eigentlich? Sie müssen doch irgend¬
wo ein Unterkommen haben, und ich werde Sie mit Ihrer
Erlaubnis dahinführen , denn der Schiree fängt an unangenehm
zu werden."

Sie schüttelte traurig den Kopf. „ Ich habe kein Unier-
kommcn, aber der Schnee — ja daran habe ich gar nicht
gedacht," flüsterte sie vor sich hin, „ der soll ja warm betten,
und wenn man da einschläft, so ist aller Kummer vorbei ."

Hans starrte das junge Wesen an . „Warten Sie einen
Monlent . Sie wollen sich doch nicht etwa uinbringen , weil
Sie Heimat- und sreundlos sind und gar hungern und frieren ?"

„Nein , Monsieur . Es ist ja sündhaft , Selbstmord zn be-
gehen, aber es ist verzeihlich, wenn man sich freut , daß man
bald sterben wird . Nochmals gute Nacht , Monsieur ."

Hans wußte nicht, waS er machen sollte . Daß die
Kleine die einfache volle Wahrheit sprach, fühlte er nicht nur,
sondern ihre ganze Erscheinung, sowie Sprache und Gebärde
bekundeten deutlich, daß sie keineswegs der niederen Klasse an»
gehvcte, sondern eine gute Erziehung genossen haben mußte.

Nach einem Augenblick des Schweigens , in welchem das
junge Btädchen sich zuni Gehen lvandte , sagte er:

' „Ich muß Ihnen helfen. Würden "Sie mir vielleicht
Ihren Namen sagen?*

„Ich heiße Blanche Delpierre ."
„Warum wollteir Sie damals nach Köln und zn Fuß?

Haben Sie vielleicht dort Verwandte und Freunde ? Sie
liiüffett es mir sagen, damit ich Ihnen helfen kann ."

„Sie können nur nicht Helsen, Monsieur . Ach," setzte
sie hinzu, ihren ärmlichen Schal dichter um die Schultern
ziehend, „es ist so kalt. Was konnte ich Ihnen auch sagen?"

„Wer Sie sind? Was ^ Sie hierhersührt ? Warum Sie
keine Freunde haben? Weshalb Sie auf einem Jahrmarkt
singen — kurz alles . Sie fürchten sich doch nicht vor mir?
Denken Sic denn, ich könnte ein Kind tvic Sic in solcher Lage
wissen, olme —"

• / - ' - - ■ MT*



nicht wünscht, daß Griechenland sich zur Verteidigung
Serbiens in Abenteuer  stürzt . Ter Brief verircher̂ ,
daß Griechenland keine Verpflichtung gegen¬
über der Entente  übernommen habe. Ter König habe
Das Angebot Frankreichs , Griechenland einen Kredit von
100 Millionen Franken zu gewähren, abgelehnt.

->m Berl . Lokalanzeiger wird ausgeführt : pze schneller
der Angriff auf Serbien  zu doller Wirksamkeit
kommt, den der Kanonendonner bei Semendria schon am
20. September eingeleitet hat , desto tiefer wird sich das
Bewußtsein den bedrohten Balkanvölkern die Ueberzeugnng
einprägen , daß die verbündeten Zentralmächte sie vor einer!
großen Gefahr schützen. Darum muß die Antwort aus
das russische Ultimatum  und auf dre Landung
französischer Truppen in Griechenland durch dre deut¬
sche n und österreichisch - ungarischen Kanonen
an der Donau gegeben werden.

Berlin,  5 . Okt. Nach verschiedenen Morzenblättern
sollen laut Temps und Figaro die für Mazedonien be¬
stimmten französischen und englischen Truppen nrcht
über ein Armeekorps  betragen.

Wien,  4 . Oktober . Das „Deutsche Volksblatt " meldet
indirekt ausNisch:  Hier herrscht eine sich täglich st e i ge rüde
Erregung.  Alle Bahnzüge nach Prischtina sind ube«nullt.
Die Wohlhabenden verlassen  immer zahlreicher
N i s cb und das Grenzgebiet.  Die serbischen Banken haben
ausnahmslos den Verkehr mit bulgarischen Bankhäusern nn-
gestellt und weigern sich, bulgarische Schecks und Kredrrbriese
anzunehmen und zu honorieren . Von den bulgarischen Kochuln
in Serbien weilt nur noch der Konsulatsvcrtreter rn -" ich
auf seinem Posten . ^ , ,, ,

Sofia,  4 . Oktober . Die seit Beginn der Mobilmachung
ausgebrochene allgemeine Begeisterung zeigt neben der Er¬
bitterung gegen Serbien  einen ganz unoerkenn mr
russenfeindlichen Einschlag.  Vor der russhchen
Gesandtfckiaft ist es in den letzten Tagen wiederholt zu Kund
aebungen gekommen. Das russische Gesandtschaftsgebauve , oas
ständig von der Polizei bewacht wird , hält seine Tore ge¬
schlossen Der Gesandte , seine Sekretäre und Attaches zeigen
sich um unliebsamen Zwischenfällen vorzubeugen fast gar nich.
mehr in der Oeffcntlichkeit.

Aus dem Haag.  5 . Oktober . Der Pariser „Temps
erfährt aus gut informierter Quelle , daß jetzt eine sormellc
Uebereinkunft zwischen Bulgarien und den Zentralmaw .eii ab¬
geschlossen worden sei. Man sagt , daß es dem Herzog von
Mecklenburg  gelungen sei, die letzten Bedenken de^ Ho¬
nigs Ferdinand von Bulgarien zu beseitigen . Nach diesem
Abkommen soll Bulgarien am 15 . Oktober  handelnd aus-

^ Lugano,  5 . Oktober . (Jens . Frkft .) Nach einer . Meldung
des Secolo " aus Salonik  ist der griechische Verkehismi-
nister Diamantidis dort angekommen und übernahm lur den
Staat die Strecke Salonik - serbische Grenze der orientalischen
Bahnen Er wird ein anderes Personal einstellen . Tie ui-
tentetruppen besetzen nicht den Bahnhof , sondern werden rn
der Umgegend lagern . Die Ausschir,u „3  und Abfahrt soll
so geschehen, daß die griechische Mobilisierung nicht gestört

^London,  4 . Oktober . (Zeus . Frkft .) Die Ageuce Havas
will erfahren haben , daß Rumänien in London  eine
neue Anleihe  abgeschlossen hat , die bereits amtlich rati¬
fiziert worden sei.

Berlin,  5 . Okt. Tie B . Z. a. M . meldet aussosra:
Ministerpräsident Radoslawow  erklärte den Vertretern
Der regierungsfreundlichenParieren : Wrr stehen vor
dem Kriege  und müssen unsere nationalen Interessen
verteidigen . Wir müssen unseren Gegnern alles das , was
sie uns vor zwei Jahren genommen haben, mit bewaffneter
Hand entreißen und uns für jede Beleidigung Genugtuung

^ ' WTB Mailand,  5 Okll (Nichtamtlich .) Nachdem
Socolo sollen die R u ss e n Tr u p p ense  n d un ge n na ch
Prahowo an der Donau zur U n t e r st u tzu n g se r b i e n -
vorbereiten.

WTB . London,  5 . Okt. (Nichtamtlich.) Tas Reu-
tersche Büro erfährt , aufgrund der jüngsten Ereignisse werde
angenommen , daß die bulgarische Regierung dre
Vorschläge der Verbündeten,  aus welche es kerne
Antwort gegeben habe, verworfen  habe und die Vor¬
schläge damit verfallen seien.

WTB . London,  5 . Okt. (Nichtamtlich.) Tailh Te¬
legraph meldet aus Athen, der Einspruch der griechischen
Regierung gegen eine Truppenlandung in Saloniki werde
von der Oeffentlichkeit zwar formell als notwendig an¬
erkannt , der Bruch der Neutralität sei aber taflachlrch will¬
kommen.

Bo « türkische» Kriegsschauplatz.
Auf einem Transportdampfer vor Galli-

poli  Ter Tardanellen -Berichterftatter des Daily Chro-
nicle, Ashmead Bartlett , schildert seine Fahrt auf einem eng¬
lischen Tvansportdampfer und die Ankunft des -Lchisfe»
an dem Landungsplatz der englischen Expeditlonsstreit-
kräfte : „Eines Abends kam ich an Bord des Atlantic-
Tampfers Minneapolis , der nachts mit Truppen nach der
Suvla -Bai abfahren sollte . Tie Minneapolis ist em sehr
eleganter und kostbar eingerichteter Ozeandampfer, der fetzt
als Transportschiff dienen muß. Es war 9 Uhr abem
Tie Nacht war stockdunkel, kein noch so fthwacher̂ Licht¬
schein war in dem Abfahrtshafen zu erblicken In der
Tunkelheit mußte ich tastend eine schmale schwankende
Bordleiter emporklettern . Endlich hatte ich das Teck er¬
reicht das von Soldaten der verschiedensten Waffengat¬
tungen dicht besetzt war . Bald saßen wir in emer der
Ersten-Klasse-Passagierkabinen , und es war em seltsames
Gefühl, in dieser eleganten , in nichts an den Krieg erinnern¬
den Umgebung ins Kampfgebiet zu reisen. Um fünf Uhr
morgens wurde ich durch das dumpfe Gebrull schwerer
Geschütze aus dem Schlaf geschreckt, und als ich meme
Gedanken gesammelt hatte , begriff ich, daß wrr angelangt
sein mußten . Hastig eilte ich an Teck, wo ich einer Tchar
von Offizieren begegnete, die in der Dunkelheit nach rem
Land blickten, das allmählich in der Dämmerung Gestalt
anzunehmen begann . Wir lagen ein gutes stuck dom
Strand entfernt , doch als die Sonne aufging , konnten wir
alles sehen, was auf Gallipoli vor sich ging. Von einem
Fenster des Schiffsalons , der im Frieden wohl em reiches
und fröhliches Publikum beherbergt haben nachte , blickte
ich auf das Gebiet der heißen Kämpfe. Im Gewafler vor
uns fuhren sechs Kriegsschiffe langsam davon; ne warm
sämtlich durch Batterieseuer beschädigt. Tre Infanterie
lag auf dem vordersten Strandstück unter emem tödlichen
Hagel türkischer Schrapnelle . Explosionen ließen die Luft
erzittern , und allenthalben stiegen helle Rauchwolken auf,
dazwischen hier und da ein dichter Rauchballen Es Waren
Landminen die die Türken verborgen angelegt haben. T,e
Granaten schnitten mit Surren und Pfeifen durch die be¬
rate ^uft Ein türkischer Flieger bombardierte die schlepp-
ÄS ÄV Wir erblickten «„» unsere » rnM -n
Mit SBenunneeten, die «ns den Mn dem « eanerfnMMe»
Iieftia beschossenen Strandstrersen zuruckkamen Manche der-
mocbtcn zu gehen, andere wurden aus Tragbahren trans¬
portiert Ein seltsamer Krieg, der einem aus ^ m Fenster
eines vornehmen Schiffssalons einen solchen Ausblick ge-

Gariz Malta — ein Riesenlazarett.
A t h c n, 4. Oktober . Der Abtransport der vor den Dar¬

danellen verwundeten und erkrankten Truppen nach, Malta,
der feit Mai in regelmäßigen Abständen erfolgt , hat die ganze
Insel in ein einziges großes Lazarett  verwan
delt . Alle provisorisch eingerichteten Feldlazarette pwie ^amt¬
liche öffentlichen und privaten Gebäude sind mit austra¬
lischen und indischen Soldaten überfüllt -Ile
Bewohner der Insel , soweit sie wirtschaftlich dazu imstande
waren , haben bereits vor längerer Zeit ihre Wohnungen ver¬
lassen und sind nach dem F c st l a n d e übergesiedelt . Dre
sanitären Einrichtungen lassen viel zu wünschen übrig , und

Hans konnte nur gerade noch sc sie Arme cmsstrcckcn,
um die junge Sängerin vor dein ©infhUcn zu bewahren, und
jetzt hielt er die zarte halbohnmächnge Gepalt im Arm und
sah ihr rcttlc§ in das bl iche Gesicht nut den halbgeschlossenen
Augen und den dussklen Wimpern , weiche die zartgerune ete
Wange beschatteten. Es überkam ihn ein ganz eigenartige-
Gesicht, wie er dieses arme , hilslose Kind da im Schnee¬
gestöber unter dem flackernden Schcirl der Straßenlaierne rm
Arm hielt, und es ging ihm ordentlich eine Art von Er-
leichternng durchs Herz , als sie nach einer kiirzen Mmute die
Augen wieder arisschlug und sich aufzurichtell veriuchte.

(Fortsetzung folgt .)

Ein Duma -Abgeordneter
über Rußlands innere Zustände.

Ter Mitarbeiter des Hamb. Fremdenblatt in Bukarest
hatte Gelegenheit, sich mit dem Tumamitgliede Dr . Rrkoss,
der sich gegenwärtig in Rumänien aufhält , über dre in¬
neren Zustände in Rußland zu unterhalten . Dr . Rikofs,
der der Oktobristenpartei angehört , legte sich zwar M jeinen
Aeußeruugen eine gewisse Zurückhaltung auf , aber das , was
er über den bevorstehenden Zusammenbruch des
ganzen politischen Systems  in Nußland sagte,
ist bezeichnend genug. Seine Mitteilungen sind rn filgende
Sätze zusammenzufassen: . . . . . . .

Mr sahen gewiß in Nikolar Nrkolagewitsch
unfern heftigsten, erbittertsten Feind, aber wir jubeln nicht,
weil er weg ist. Sein Name war iminerhin em Programm,
und man irrt , wenn man glaubt , daß er im Volke kein
Vertrauen belaß. Er besaß es in hohem Maße, mehr, als
es ie ein Heerführer vnr ihm in Rmßianv besessen batie.
°sebt hat der Zar das O b erko mmand  o übernommen,
das heißt, die oberste Heeresgewalt liegt jetzt rn dreien

' Händen, in vielen Köpfen, deren Taten der Zar mrt der
Majestät seines Namens deckt. Ich glaube nicht,  daß
dadurch eine B e r b esse  r u n g der militärischen Lage her-

beigeführt wird . Tie politische Lage  hat die schnelle
Abberufung des Großfürsten entschieden verschlech¬
tert  denn nun wird erst dem Volke der Glaube bergebracht,
der Großfürst sei schuld an allen erlittenen Niederlagen, der
Großfürst habe keine strategischen Qualitäten besessen, seine
Unfähigkeit habe Rußland au den Rand des Verderbens
gebracht. Und nun .fragt das Volk, warum hat der Zar
ihn ernannt , als der Krieg begann ? Konnte sich der Zar
so täuschen? Oder wußte es der Zar und berief er ,hn
dennoch? Ueberließ ihm und seinen ehrgeizigen Plauen
wissend Millionen und aber Millionen Soldaten , deren
Leiber ietzt zum größten Teil in Galizien modern . Oder
war der Zar zu schwach, um dem̂ Großfürsten zu ww -r-
stehen? War der Zar nur em spielball trt der Hans
des Großfürsten ? Tiefe und jene Fragen schwirren umher,
die Köpfe sind verwirrt ; ein böses Fieber durchruttelt Ruß¬
land Man glaubt nicht mehr an den Zaren,
nicht an feinen Willen , Rußland das Glück zu geben, noch
an seine Kraft , die Deutschen zu besiegen. Sein Name als
Heerführer gibt keinen Klang . Und überall gärt es ; überall
steigen Blaieu hoch, überall hört man den rollenden Don¬
ner des kommenden Wetters . Und es wird kommen, früher,
schneller, elementarer , als nran gedacht hat . Das Volk
will nicht mehr bluten , es kämpft ohne Haß gegen den
Feind, ist aber haßerfüllt gegen die Mächte,, die seine
parlamentarischen Sprecher auseinanderjagen wie sklaven
oder nach Sibirien schicken. Man glaubt an keine Be„ eriing
der strategischen Lage mehr, ja, es gibt sogar Millionen und
Millionen Russen im Lande und im Auslande , die pur
den Sieg der Deutschen beten,  denn nur durch
einen endgültigen Sieg der deutschen glauben dre,e Ver¬
zweifelten, werden die Ketten fallen , dre der Zarismus
einem gutmütigen Volke schmiedete, das sich mehr als
einmal zu schwach gezeigt hat , diese Ketten ans eigenen
Kräften zu sprengen . Tie Polizei hat letzt viel Arbeit.
Tie Versammlungen , die mit blutigen Kraivallen

das Sanitätspersonal ist an Zahl viel zu klein, uw
sättige Pflege der Verwundeten durchzusühren. Bei^ '
kräftc sind mit Ausnahme der ans Serbien eingetrojÄ
rikanischen Pflegerinnen fast gar nicht vorhanden
mühunc -en der Behörden , freiwillig - Krankenpflege^ ' s
England zu erhalten , sind feblgeschlagen, so daß eine
zum Besseren vorläufig nicht zu erwarten ist. pW

Italien.
Rom,  5 . Okt. Ter Abgeordnete Mazzoni f„n

in einem Leitartikel des Avanti dazu auf, daß das
menteröfsnet  werde . Selbst in Rußland, too*
setzmäßiger wie in Italien verfahre , hätten alle "
gegen die Vertagung der Duma Einspruch erho»
Italien aber wage niemand aus der Demokratie, de»
aufzutun . Nur ein paar liberale Blätter hätten
Die Zensur  protestiert . Tas Parlament müsse
tagen , da die Sozialdemokraten und das Land
wollten , wie es mit den Verlusten  stehe,
wie mit den Finanzen  und Ausgaben.

Aus Rußland.
Laut Berl . Lokalanzeiger nennt eine polnische i,

Zeitschrift die Namen vieler hunderter von Aex
Russisch-Polen , die bei Kriegsausbruch im Augii
in schimpflicher Weise in das Landesinnere flohen.

Englisches Geld für Rußland.
WTB . London,  5 . Okt. (Nichtamtlich.)

des Reuterschen Büros : Wie die Times melö
Der Besuch des russischen Finanz ministe:
zur Folge, daß die Bank von England  voll
Schritte zur Einräumung eines großen russische«
delskredrts von 20 Millionen Pfund  get.
Rußland erhält nicht nur von England einen Ban
für die Kriegsführung , sondern die Londoner m--°
werden auch einen beträchtlichen Teil des B>
russischen Staatsbank an Auslandswechseln disks
um dadurch den Rubelknrs zu stützen. Fröner ist,
weitere Bezahlung der Zinsscheine der russischen!
in England gesichert.

Aus Frankreich.
G e n f, 4. Oktober . (Zens . Frkft .) Auf e.inem in l

abgehaltenen außerordentlichen Kongreß ver Berg
wurde der Achtstundentag in den Kohlenbergwerken,:
Lohnerhöhung um 1,25 Frs . pro Tag gefordert.,
schlüsse wurden dem Ministerpräsidenten Piviani
geben . . .

lieber Frankreichs Moral im ßrtegtj
sich der Pariser Vertreter des größten spanischen!
,JMparcial " : S k a n d a l e in Paris , in Marseille , ini
in Le Havre , kurz überall.  Kaum vergeht ein.
dem nicht irgendwo ein neuer ansbricht . Bankiers,
Industrielle , Militärs , Bürgermeister und cheniÄ
mermitglieder stehen am öffentlichen Pranger und
als gewöhnliche Verbrecher in die Gefängnisse.
gab anfangs nur schamvoll die Anfangsbuchstaben -a?
der Verdächtigen und Verfolgten an ; aber bald WM
Blätter den Schleier , und die übrigen folgten rhM>
sic die betreffenden Persönlichkeiten bei ihrem w « !
nannten und die Taten , die ihnen zugech.rieben
Bezeichnungen , die ihnen das Strafgesetzbuch giot
Land , das nach dem Urteil dieser unparteiisthen
von moralischer Fäulnis förmlich starrt , hat me,
renhcit , den Neutralen noch immer etwas von'
gleich zu Deutschland „höhern Moral ", von sein, '
gcnen Gesittung " und von seinem „größeren M
sein" vorzuschwatzen, als ob jene völlig bllnd
nicht sehen und begreifen könnten , wie gänzlich
hohle Phrasentum  ist ! .

Paris,  5 . Okt. Das Kriegsmmrsterrii'.n
mer einen Gesetzentwurf unterbreitet, ^ wonach^
_ ■ — g" -
enden, find nicht zu zählen, ja , die Polizei haG
genug, um alle Versämmlungen , in denen op
Tinge gesprochen werden, zu überwachen. In
man zur Ueberwachung einer großen stuventr,ae
lung Militär hingeschickt. Es fwlen sehr
Worte gegen die Regierung , vre Soldaten klatscĥ
Rußland ist in der Zersetzung begriffen, und w ^
Des Zaren lvirb den Auflösungsprozeß mch
können. In Petersburg sieht es schlimmer aiW
im AnslanD weiß. . . .mm

Besonders bezeichnend aber ist, day,ow ! . ,
Grau zeichnende Gemälde Durchaus be,tätig ^
Ausführungen Der Rußland verbundeteii Prep
Der Kreise wieder, die infolge des Teutsihenhap ..
Verdacht bewahrt sind, von sich, aus
Das die Lage ihrer Verbündeten in nngun,tig ^
scheinen lassen könne. Ter Petersburger - ^ ^ ,
des Corriere della Sera schrieb am 27. Sep "W
kurzen Artikel : „»[ r

Ter Augenblick ist sehr ernst.  mcht •
tärischen , sondern" auch vom, politischen
Irgend etwas Entscheidendes liegt m der rn >'
Kräfte sind am Werke. Wir stehen am Bor«
greifender Umwälznng . Man braucht,
Geheimnisse der Politik eingewecht zu sei«, 1 ,
stehen; die ganze Luft ist voll von Ga  ?
Lösung entgegenörängt . Rußland steht vo. e . ^
ten geschichtlichen Probleme : Entweder: w ^
Reaktion zurückfallen oder den Weg der Frei»
und auf den Parlamentarismus znstencin.

Tie Bewegung für den Fortsch ^ ,
tätigen und freiheitlichen Männern wetterg t ;
nicht in dem Netz der Politik Verstrickt9
Lwow hat bei der Eröffnungssitzung der - j
Moskau -Industriellen etwa folgendes gr °
wir die öffentlichen Kräfte repräsentieren, M



ttmi

eine;

ni fo rbl
das ^
r IDO1
alle
erhöbe^
:ie, beni
ätten
müssei
andm
stehe,jtt.

ch' che Lj
n Aev

H .)
melde»,
lsterzs

vor
ische»
nd
it Bari«
;r
BeßaM
i diski
er ist i
sischen!

II int
ergart!
rken,iä
iert.
iani Dfl

ä r i egtj
mische»!
He, in 2'
[)t ein:
Hers,
chemaliz!|
r und!
isst. W
aben
p lüstet!-^
en ifincn,^
rt volle»l
neben,
gibt.,

hcn
it die
,i seiner"

seiner1
n
lind
.d) unW

in halt
ach a« '

hat ni-ht?
n oft ^
In W
ijchcn?
;chWw-j
latsch«^
) vcrw
nicht
x ausf

dieses
ttigt v'
Sresse
nihasses.̂
ias
nstigerN'
. Der« .. .
iteinbet̂

t «»*2
GeMZ

-»I-
orabtF

luchtx^u»r r  -
x un^

• eine""e-e
NIUÜ kf

reihet
it.

sagt- ^1,^

tie Jahresklasse 1917 unter d i e
"berufen  werden soll . Unter den französischen
1 -Hei , starke Bedenken, ob diese jungen Leute den

»n der militärischen Hebungen im Winter ge¬
wesen . In der französischen Kammer wird

Her Gesundheitsausschuß mit der Angelegenheit

4. Okt. (Reuter.) Daily Mail schreibt:
;* ier Offensive der Verbündeten in Frankreich
«iinitionsministerium die Leistungsfähigkeit der

briken geprüft und sei von dem Ergebnis sehr
1. Die Herstellung von Sprenggranaten
:, die Schwierigkeiten mit den Arbeitern

.unven.

Die Kämpfe im Westen.
Bern,  4 . Okt . (Nichtamtlich .) In Besprechung
läge stellt Stegemann im Bund  fest , daß die

nzösisch-englische Offensive noch immer feststecke,
suchte D urchbruch sei als mißglückt  an-
Ueder den Charakter des großen Angriffes heißt es

Ach unlerer Schätzung sind bei diesem gebremsten
an zwer Millionen Schuß im Trommelfeuer

t und über 30 Divisionen im Sturm dorgeworfen
as zeigt, daß der Sturm nicht bei Loos und

engen sollte, und erhellt außerdem aus dem Tode
„ Gefangennahme hoher Offiziere , die sich an die
M Truppen setzten, um diesen die Richtung anzu-
iinD sie zum Siege fortzureißen . Nicht nur den
Mmmen Moment , sondern auch die erste schlimme
•d oie deutsche Defensive überstanden . Sie konnte

Gegenstößen übergehen.
Siel e i cht s i n n i g e F ü h r u n g bei der W c st -
De berichtet der Korrespondent Scheucrmann in

ihm bedienten Blättern aus dem Großen Haupt-
vom4. Oktober : Unter den englischen Ge¬
rn  hört man s e h r v i e l e K l a g e n darüber , daß
»hrung  in einem Maße versagt  habe , welche

iche Tapferkeit des gemeinen Mannes zu einer
Aufopferung gemacht habe . Wie es mit der cng-

ng bestellt war , dafür gibt die Gefangennahme
1 Generals B . ein bezeichnendes Beispiel. Er

seinem Stabe vollkommen aus der Fühlung mit
iuppen geraten und hatte in der Meinung , völlig

den von ihm geschlagenen Deutschen zu sein , in
lande eines deutschen Hauptmanns sich zur
legt . Davon , daß die hier vorübergehend ein-
Engländer schon längst teils aufgerieben , teils
ucht zurückgegangen waren , hatte dieser Divi-

krine Ahnung , bis zu dem Augenblick , wo einige
Kriegsfreiwillige mit Handgranaten vor dem

erschienen und den in Siegesträumen schlafen-
mit seinem kartenspielenden Stabe gefangen
französischen Gefangenen , unter denen viele
angetrunken waren , erklärten auf die Frage,
en alle Regeln der Vorsicht in dichten Massen,
in langsamem Schritt vorgegangen seien, daß

gesagt habe , der Sieg sei bereits errungen und
unbekümmert Vorgehen . Die Deutschen seien
französischen Artillerie erschossen. Das hätten
ns sie die mörderischen Verluste,  die
r vor den deutschen Stellungen erlitten hät-
ber den wahren Ausgang ihrer großen Offen¬
sten.

M längeren Aufsatz , „14 Monate Krieg ", urteilt
r Anzeiger  über die französisch -englische

a- folgendermaßen : Ter ganze Verlauf dieser
°gt die Vermutung nahe , die wir schon einmal
lelle ausgesprochen haben , daß auch sie wieder
politischen Gründen schon früher angesetzt wer-
a"s die französische Heeresleitung beabsichtigt
beabsichtigte Durchbruch  ist jedenfalls bis
gelungen. Es ist nur ein Einbruch , und zwar

eyte der drei hintereinander liegenden deutschen
Linien gewesen . Ter Bodcngewinn , von dem

ts wieder verloren gegangen ist, scheint 50
eter nicht überschritten zu haben , so daß cs
auern würde , bis die ganzen von den Dent-
o0 000  Quadratkilometer zurückerobert wären,
Erzielung eines solchen Resultates jedesmal

Vorbe reitung nötig sind.

, 5tlet  Rechte gegenüber der Regierung zu be-
th  m^ en  dieser Negierung sind wir weiter
' ateria  l ". Wir haben keinerlei Ver-
. o*c das Wohlergehen unseres Vaterlandes,
»was uns erlaubt war , war unzufrieden zu sein

zu bilden . Niemals wurde uns er-
öte ©eite der Machthaber zu stellen . Wir

^yeute unseren Wert abschätzen. Wir haben uns
Armee gestellt . Tie Armee hängt ab von

Werkes ." Riabuschuski , Präsident der
"1 da- Hellen , fügte hinzu : „Wir Geschäftsleute
"■»tdf *U11' .ivas man uns nicht tun lassen will;
M ^ ^ Pflicht auch gegen den Willen der Mächt¬

ige die Armee wissen, daß sie für uns

Miich der Kampf gegen die Bürokratie , der
" ^ triff t° : ~ die Hindernisse hinioegräumen.

»in 1■■ die reaktionäre Bürokratie ins Herz,
litten en  daben nichts aus der Geschichte ge-
Hk rückivärts schauen ". Tie Duma
: bine revolutionäre Einrichtung . Die
Kg älauben noch an die „starke Hand ".
X i6  derwirklichen , haben sie den „ schwarzen

| E Wii 1° es im Innern Rußlands so fried-
^ bit/ !̂ -hsiziellen Schweigen nach annehmen

ist groß und sie frißt weiter . Sic
fonW** die herrschende Bürokratie im Regi-

unverhüllt die Frage auf Entschei-

Ein Tagesbefehl Frenchs.
London,  4 . Oktober. (Jens . Frkft .) Marschall French

hat vom Hauptquartier aus folgenden Tagesbefehl veröffent¬
licht:

Wir sind nunmehr in die entscheidende Phase der am 25.
September begonnenen großen Schlacht eingetreten . Unsere
Verbündeten südlich der letzten Linie der feindlichen Schützen¬
gräben machten zahlreiche Gefangene und erbeuteten diele Ka¬
nonen . Auf unserem rechten Flügel ist cs der französischen
Armee , obwohl sie auf starken Widerstand stieß, in glänzender
Weise gelungen , sich einer bedeutenden Stellung auf den
Höhen von Vimy zu bemächtigen. Die Operationen der eng¬
lischen Armeen waren von Erfolg gekrönt und hatten bedeu¬
tende Ergebnisse . Am 25. September morgens griffen das erste
und das vierte Armeekorps an und nahmen die erste und
stäckste feindliche Schützengrabenlinie aus unserem rechten
Flügel bei Grenah bis zum nördlichen Punkt der Redoute
Hohenzollern , d. h. auf einer Entfernung von 6500 Jacds.
Diese Stellung war außergewöhnlieh stark, denn sie bestand
in einer doppelten Linie aus ausgebauten Redouten , Schützen¬
gräbennetzen , Unterständen mit Panzerknppeln , Kellern , die
in Abständen längs der ganzen Linie errichtet waren , und
von denen sich einige sehr geräumige 30 Fuß unter d̂er Erde
befanden . Das elfte Reservekorps und die dritte Kavallerie¬
division wurden hierfür verwendet und schließlich auch die 28.
Division . Nach Wechselfällen, wie sie in allen Kämpfen Vor¬
kommen, wurden die Posten der zweiten feindlichen Linie
genommen , und die den Hügel 70 vor Loos beherrschenden
Stellungen wurden erobert . Unsere Truppen stellten eine
starke Linie nahe der dritten und letzten deutschen Linie her
und befestigten sie.

Die Hauptoperationen im Süden des Kanals von La
Basste wurden erleichtert und unterstützt durch Angriffe von
untergeordneter Bedeutung , die das dritte Korps uno das
indische Korps unternahmen , ebenso durch Truppen der zweiten
Armee . Besonderen Beistand leisteten auch die Operationen des
fünften Korps im Osten von Vpern , in deren Verlauf wich¬
tige Besetzungen ausgeführt worden . Wir sind dem Vizead¬
miral Becon und unseren Kameraden von der Marine sehr
dankbar für die durch die Flotte geleistete bedeutende Mit¬
arbeit . Wir haben 3000 Gefangene gemacht und 25 Kanonen
sowie zahlreiche Maschinengewehre und eine Menge Kriegs¬
material erbeutet . Der Feind erlitt schwere Verlust -' , beson¬
ders im Verlauf der Gegenangriffe , mit denen er die ter-
lorencn Stellungen wieder zu nehmen versuchte. Alle diese
Gegenangriffe wurden durch unsere Truppen zurückgeichlagen.

Ich wünsche, der von mir kommandierten 'Armee zu be¬
kunden , wie hoch ich das von ihr erfüllte prächtige Werk ein¬
schätze, und ich will Sir Douglas Haig  sowie den Korps - und
Divisionsgenerälen , die während des Hauptangriffs unter
seinem Befehl standen , für die treffliche Führung danken . In
einem gleichen Gefühl der Bewunderung und Dankbarkeit
möchte ich ganz besonders den prächtigen Elan , den unbezähm¬
baren Mut und das hartnäckige Standhaltcu sowohl der Trup¬
pen der alten wie derjenigen der neuen Urmee hervorheben,
ebenso der Landwehrmannschaftcu , die mit ihnen wetteiferten.
Eine heldenmütige Haltung wurde durch Offiziere , Unterof¬
fiziere und .einfache Soldaten in der Schlacht bewiesen . Ich
habe alles Vertrauen und volle Gewißheit , daß dieser nament¬
lich so bemerkte Eifer des ersten Abschnittes der
Schlacht andauern  wird , bis unsere Anstrengungen durch
einen vollständigen endgültigen Sieg gekrönt fein werden.

Neue Offensive?
Haag, 6 . Okt . Tie französische Regierung kündigt eine

baldige kräftige Wiederaufnahme der Offensive
an.

Die hohen englischen Verluste.
Ha  a g,  4 . Okt . Ein beredtes Geständnis über die großen

britischen Verluste der jüngsten Westosfensive enthält eine
Ansprache des Generals Llohd  am Freitag abeno
bei Eröffnung christlicher Jungmannschaft Waterloo Bahn¬
hof . Ter General erklärt , es bestände die Hoffnung , daß
die Alliierten das eroberte Gelände halten würden . Die
jüngsten Verluste übertrafen die blutigste Schlacht
der englischen Geschichte  seit Albuera.

Der Abgeordnete Agar Robartes , ein Sohn Lord Cli -dcns,
ist gefallen . — Tie neueste Verlustliste enthält die Namen
von 115 Offizieren und 3620 Mann.

Die englischen Reserven an die Front.
Wien,  4 . Oktober. Das Wiener „Deutsche Volksblatt"

läßt sich Von seinem Korrespondenten aus Ehristiania Berichten:
Nach hier ein gelaufenen Meldungen aus London hat die
Räumniig der großen englischen Truppenlager begonnen . Lord
Kitcheners Armee wird bis auf die Unentbehrlichen nach Frank¬
reich gebracht . Man sei in London überzeugt und verhehle
auch nicht , daß bei abermaligen Versagen der Offen¬
st  v c der Krieg ein Verzweiflnngskrieg  werde.

Englischer Flaggenbetrug.
WTB . Sassnitz,  4 . Okt . (Nichtamtlich .) Ter Stet¬

tiner Dampfer „Svionia"  der Reederei Knnstmann ist
gestern kurz nach 5 Uhr nachmittags bei Arcona durch ein
feindliches U.-Bovt mit Geschütz beschossen worden . Das
Schiss wurde bei Stnbbenkammer auf Strand gesetzt. Zehn
Mann der Besatzung wurden in Kvlliger Ort gelanoet . Ter
Rest der Besatzung mit dem Kapitän und Steuerinann ist
nach Sassnitz unterwegs . Tie Leute erzählen , daß das
Il .-Boot zunächst die deutsche Flagge führte,  dann
die englische Flagge setzte und ans 400 bis 500 Meter ohne
vorherige Warnung den Dampfer beschoß.  Daraufhin sei
die Besatzung in die Boote gegangen.

Die engl.-frarz. A'.Ilihe in Ameiikn.
London,  5 . Okt . Der Economist meint , daß allein

England und Frankreich eine amerikanische A n -
leihe  trotz der 7 Prozent erreichen konnten . Das Blatt
sagt : Der passive Widerstand der Deutsch¬

amerikaner  gegen die Anleihe muß furchtbar  ge¬
wesen sein. Es führt eine Stelle aus dem Newhork Com¬
merce Journal an , in der es heißt : Eine Prozession von
Männern zog durch oas Bankenviertel mit großen Plakaten.
Tic Aufschriften lauteten : „Wall Street ' s Schande ". —
„Der Gelotrust leiht Millionen amerikanischen Geldes dem
bankerotten England , dem bankerotten Frankreich und dem
bankerotten Rußland ". — „Milliarden für König Georg ".
Tie Prozession hielt vor dem Hause Morgans , wo sich eine
Menschenmenge ansammelte . Die Polizei forderte zum Aus¬
einandergehen auf . Der Econompst sagt : Diese Beschreibun¬
gen erinnern an den erbittertsten Wahlkampf.

Amerika.
Newhork,  3 . Oktober . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung

des Reuierfchen Bureaus . Der deutsche Botschafter Graf Bern-
storff hat dem Staatssekretär Lansing eine Note der deutschen
Regierung übermittelt , die, wie erklärt wird , eine geeignete
Grundlage zur Regelung der „A r a b i c" - F r a g e
bildet.

Regierungsfeindliche Kundgebung
in Südafrika.

London,  5 . Okt . Das Kolonialamt gibt bekannt:
Eine Versammlung der südafrikanischen Partei
am 23. September in Johannisburg ist gewaltsam
gestört  worden . Tie Polizei erfuhr am Morgen , daß
ein Angriff auf General Smuts , der sprechen sollte , vor¬
bereitet war . Eine Menge von 1200 bis 2000 Personen,
teilweise mit Stöcken und anderen Gegenständen bewaff¬
net , begann , als Smuts  die Tribüne betrat , zu johlen,
Eier und Steine zu werfen  und stürmte schließlich
die Tribüne . Tie Polizei geleitete Smuts hinaus . Einig .p
Mann seiner Begleitung wurden verletzt . Der Chauffeur
wurde , als er den Wagen bestieg, heruntergerissen . Man
versuchte , Smuts aus dem Wagen herauszuzerren . Tie
Stöcke wurden lebhaft benutzt , Steine flogen nach allen
Richtungen . Die Lage  wurde so ernst,  daß ein Polizei-
beomter seinen Revolver in die Luft abfeuerte . Aus der
Menge wurden einige Schüsse abgegeben . — Ter Bericht
schließt : Ter Pöbel hätte Smuts ermorvet , wenn nicht seine
Begleitung mannhaften Widerstand geleistet hätte.

London,  5 . Okt . Daily News schreibt in einem Leit¬
artikel über die Unruhen in Johannesburg,  der
Kampf der 5 Fraktionen , in die die alten Parteien sich
zersplittert hätten , sei offenbar sehr scharf . Es bestehe nur
zuviel Anlaß zu fürchten , daß das Ergebnis kein gün¬
stiges und eine ernste Schwächung der Stellung
B 0 t h a s sein wird . Tie Kundgebung  war ausschließ¬
lich gegen Smnts  gerichtet ; sie war verursacht durch
dessen schroffes Vorgehen bei den großen Streiks im Jahre
1914 und veranschanlicht die Erbitterung , die die Anwen¬
dung des Kriegsrechtes hervorgerusen hat.

Aus Britifch-Jndien.
London,  5 . Okt . Das Reuterfche Bureau meldet

aus Simla : Ter Bizekönig sagte bei der Schließung des
gesetzgebenden Rates , die Truppen an der indischen
Grenze  würden häufig von fanatischen Stämmen an¬
gegriffen.  Die Angriffe seien stets mit beträchtlichen
Verlusten abgeschlagen worden . Tie Stämme innerhalb
der indischen Grenze seien gänzlich untätig geblieben . Auch
Afghanistan  habe seit Kriegsbeginn strenge Neutra¬
lität  gehalten . In Persien  herrsche eine gewisse Un¬
ruhe.  Ter Vizekönig sprach die Ansicht aus , daß das
Ende des Krieges binnen wenigen Monaten in Sicht sein
werde.

Der deutsche ilnterseeboMsitrieg.
WTB . London,  5 . Okt . (Nichtamtlich .) Das Reu-

teifche Büro meldet aus Marseille : Ein U n t e r s e e b 0 0 t
v e rse n k t e am 3. Oktober auf der Höhe von Cerigo an der
griechischen Küste den f r a n z ö s i s che n T a m p f e r „P r 0-
vencia"  mit einem Gehalt von 3523 Tonnen . Die Be¬
satzung durfte in die Boote gehen.

Letzte Nachrichten.
Sofia,  5 . Okt . (Zens . Bln .) Hier sind sichere Nach¬

richten eingetroffen , wonach die Entente bereits begonnen
hat , die Truppen von der Halbinsel Gallipoli zurückzuziehen.
Es gilt als sicher, daß der Vierberband die Darda¬
nellenaktion endgültig aufgibt.

WTB . Bern,  5 . Okt . (Nrchtamtlich .) Mailänder Blät¬
ter erfahren aus Athen , Veniselos habe gestern in der
Kammer mitgeteilt , daß die Ententemächte ihre Angebote an
Bulgarien zurückgezogen hätten . Er habe ferner hinzuge-
fügt , daß er von der serbischen Regierung die Ermächtigung
zur Veröffentlichung des serbisch-griechischen Bündnisvcr-
trages einholcn wetoe , durch den sich Griechenland ver¬
pflichtet habe , in jedem Falle jede Macht zu bekämpfen,
die sich mit Bulgarien verbünde und Serbien angreifen
würde . Tie Erklärung machte in der Kammer großen Ein¬
druck. >

Athen,  5 . Oktober (WTB . Nichtamllich .) „Patrie " schreibt
in einem Leitartikel , daß bis gestern der casus fördeeis für
das Bündnis mit Serbien nicht eingetreten sei, mithin für
die griechische Regierung keine Verpflichtung vorlieg ' , die
Neutralität aufzugeben. Cs sei aber auch kein (örund dafür
vorhanden , daß Griechenland die Unterstüpnng Serbiens durch
Dritte verhindere.

-Zins Das Ems und Amgegeao
BadHms . vrn si Obob -r

e Der Krtegsa»essch«s; für warme Unterkleidung
teilt mit;, daß am 20. Oktober infolge vorliegender Anforde¬
rungen ein Wollzug nach Gent , Valencienner , St . Quentin
und Sedan abgehen wird . Sammelstclle für alle diesem Woll¬
zug zur Verfügung zu stellenden Wollsachen ist die Abteilung



3 des Noten Kreuzes tn Wiesbaden und müssen sämtliche l Sektion Bad Ems.
für diesen Wollzug bestimmten Wollsachen am 1* Oktoberm j « ->>»- «*>*•
dem Besitz dieser Abteilung sein . Die Sammclstelle vom
Roten Kreuz in Bad Ems ist gern bereit, Gaben in
Empfang zu nehmen und nach Wiesbaden weiter zu befördern.

♦

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 6. Oktober 1915.

d Kricgsfürsorge . Die Kriegsfürsorgekommission unserer
Stadt hielt vorige Woche ihre 14. Sitzung ab. Zur Kriegsfur-
sorge zählen jetzt insgesamt 182 Familien . Außer der . .erchs-
beihülse werden aus Gemeindcmirteln gewährt : Mietszuphusie
und bare Bcihülfen je nach dem Grade der Bedürftigkeit br^
zu 50 Proz . der Reichsbeihülfe , in einzelnen -.nftlen über
ersterc hinaus . Sodann gibt die Sammelstellc de-- Roten
Kreuzes Lebensmittel aller Art an die Familien ab . Die hierfür
feit Kricgsbeginn im Wege freiwilliger Sammlung aus Diez
Und Oranienstein aufgebrachten Gelder belaufen sich am
628819 M Neuerdings hat die Gemeinde für diesen iA01
einen Kredit von 2000 M . gewährt Zur Deckung des Kar¬
toffel - und Kohlenbedarfs gewährt die Kreegsftir,orge Zu,chu„e
in der Höhe derjenigen Beträge , die für Kartoffeln die Lumme
von 2,50 M . für einen Zentner und für Kohlen die summe
von 90 Pfq für einen Zentner übersteigen . Der Zuschuß
M iÄ VäWm iich auf ctiaa 800 « (durchO " « >
ticii, l M . für den Zentner ) und bei Kohlen auf ctwa »'50 A.
(54 Pfq . pro Zentner ) und gestatten den Familien die Ab¬
zahlung der Kosten in kleinen , auf mehrere Monate verteilten

ma *! d'  OVferfrcnbigkeit . Mädchen der Volksschule haben
im*Auftrag des Roten Kreuzes in Diez und Oranienstein Bei¬
träge gesammelt für die Liebcsgabenfenduug an unsere deut¬
schen Kriegsgefangenen in Rußland und der Vaterlandisee
Frauenverein hat für diesen Zweck eine Sammelliste in d -r
Buchhandlung Meckel aufgelegt . Wiederum gab die Sammlung
ein glänzendes Zeugnis der Opferfreudigkeit unserer Bewogncr
Die Mädchen allein trugen 557 M . 90 Pfg . zusammen und
die Liste in der Buchhandlung Meckel hat bis heu.e ein
Ergebnis von 154 M ., zusammen 711,90 Mark Außerdem sind
für Liebergaben an die 160er und an die Diezer Soldaten rm
Felde bis jetzt 324 M . in bar Angegangen und eine große
Anzahl Pakete warmer Unterkleider und geeigneter Geschenke.
20 M . gingen in der Geschäftsstelle der Diezer Zeitung für d;e
Gefangenen in Rußland ein . ^ „.„x

d Strafanstalt . Größeren Zuwachs (zirka i0 M .nu)
aus der Strafanstalt Enfisheim erhält in nächsten Tagen d:e
hiesige Kgl. Strafcmstalt ^ EnsWm ŝ - ? !̂ ^ E^

Verantwortlich für die Sck,riftleitung : P . Lange. R id Ems

Eiarcichung der Rcchnungc».
Die Rechnungen über Lieferungen und Arbeiten für dm

Stadlgememde Bad Ems und derenBetnebsanslalten : Wasser¬
werk, Schlachthof , Klärwerk , Kaiser Friedrich - Schule , Hohore
Mädchenschule und Bolksbad sind baldigst einzureichcn Die
Bestellzettel sind stets beizufügen.

B «d Ems , den 2. Oktober 1915.
Der Magistrat ._

"Abgabe von Metallen aus Kupser^Meffing,Neinmcklu. a.
Die Annahme von freiwillig abzugebenden Gegeusiänden

erfolgt Samstag , den 9. ds. Mts ., vormittags 10- 12 Uhr
im Rathaushof. Weitere Annahmeze teu stad Freitag , dm
15. und Samstag , den 16 dr. Mü°., vormckrags von
10 b;S 12 Uhr.

» *» « “ * ' 6“ 6 D,U,HX

Hetr. Uass. Hrandokrsichcrnng.
Die Gcbäudebefitzer . die eine Veränderung in der Bcand-

derficherung ihrer Gebäude , die Aufnahme von Neubauten
in die Brandvcrsicherung , Klafsenänderung oder dre ünft,ebung
bestehender Versicherungen beabsichtigen, wollen rhcedcssa-
sigen Anträge bis zum 15 . Oktober  d IS . am ?iat=
h^use — Stadtsekretär Deutesfeld — anmclden.

Bad Ems,  den 5. Oktober 1915.
Der Bürgermeister.

' Betr. Hess.-Nass. landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft.

Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmeldung
von Veränderungen in de.i land - und f°rstwirt,chaft ichen Bo-
tricben ist durch 8 33 der Satzungen der Heft. Nah. la..d-
wirtschaftlichen BcrufSgcnvsscnschastbestimmt worden, da alle
im Laufe des Jahres vorgekommenen derartigen Veränderungen
SÄ . J Unietnef,met3, 33cttie6seinPe!Tna,cn,
Betriebseröffnungen , Vermehrung oder Vermrnderung Be» B -
wMschafteten Grundbesitzes ) in der ersten Oktoberwoche . wen
Jahres mündlich zu Protokoll des Bürgermeisters erklärt w-
den können . Eine solche mündliche Erklärung ersetzt die Rr.
acschriebene schriftliche Anzeige gemäß 88 31, 3. unb 33 K
Genossenschafts-Satzungen und erspart dm Lamwu cu
viel Mühe und Schreiberei . Es empfiehlt ^ h deshao vo
der acbotenen Gelegenheit Gebrauch zu machen. Ich weise
»ISS batauf hi», da» «i°,, » i- d»
w-lch° Wader -in - Endlich-
abgegeben, noch die Anzeige gemäß der 88 31, 3. und MWt
Satzungen erstatten , der Genossenschaft bis L» dem der Ersta-
tung der Anzeige folgenden Monat für dre nack den b .slurigm
Einträgen in den Unternehmerverzeichnissen zu erhebenden
Beiträge vervslichtet bleiben , unbeschadet des Rechts der Ge¬
nossenschaft, sich auch an andere dieserhalb haftbare Per,o-
ncn halten z» können . Ans Grund obrgcr Anordn mg des
Sektionsvorstandes werden d. Betricbsuntcrnehmer aufgefordert,
die im Lause dieses Jahres vorgekommenerr Veränderungen im
Betriebe bis spätestens zum 14 . Oktober  d . Js.
km Rathaufe - Stadtfekretär Tentesfeld - anzuzeigen.

«ad « », «. d. » S. ON-h°d *

Die Sprechstunden der Herren Kassenärzte finden für
Mitglieder vom 1. Oktober bis 30. April wre folgt statt.
Herr '£ r . Stemm ! er: , ,

9 _go Uhr vorm , in der Wohnung Marnzerhaus.
1—2 Uhr nachm. Marienkrankenhaus.

^ 9-U ? Uhr^vornn' in der Wohnung Villa Schönbrnnn,
Wilhelmsallee.

1—2 Uhr Tiakonifsenheim.

uk/ voran./ 3—5 Uhr nachm, in der Wohnung:
Viktoria-Allee 17. v

Herr Zahnarzt Brensing,  beim Militär eingezogen.

^S - 12°Uhr vorm"! 3- 6 Uhr nachm. Wohnung: Kaiser von
Oesterreich, Römerstr. 27.

Bureaustundender Kasse: Vorrist8 Uhr bis nachm. 3 Uhr.
Sonntags von lli Uhr bis 1 Uhr Haus Wrttelsoach,
Coblenzerstraße 41.
Bad Ems,  den 5. Oktober 1915. <3al

Der Sektions -Vorsitzende.

Für die vielen Gratulationen

Umtausch der Brotbücher.
Die neuen Brotbücher die für die Zeit vom 11. Oktober 1915

bis 7 Nov. 1915 Gittigkeit lsaben, werden von heute ab M r,n,ch1.
Sonnabend, - . 9. Oktober 1915, vorm . 8—12 Uhr und mra>-
mittags 2— 6 Uhr auf dem Polizcibüro , Ro,euftraße 3, , auv-

alten Brotbücher sind ber dem Umtausch vorzulegen.
Die Ausgabe ist au bestimmte Tage und Nummern mcht g-
bunden.

Diez,  den 4. Oktober 1915.
Der Magistrat.

_ - und c»
schenke anlässlich unserer goldenen Hoc'
am 3. Oktober sprechen wir allen nn

&  herzlichsten Dank aus

| Franz Buhl u. Frau , Bad Ems.

Gewerbeverein Die;.
Die Heeresverwaltung hat zur Herstellung «

ltnb Material für Ausbau von Feldbefestigungen ß
Wellblech , Barackenmateria », Dachpappe uvr
für Schützengräben . ,

Firmen , welche bereit sind derartige Lieferung¬
nehmen werden ersucht , dies gefl. umgehend de
zeichneten schriftlich, unter Angabe der betr. ®
mitzuteilen.

Der B»
H. R

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen, daß die hierher beur¬

laubten Unteroffiziere und Mannschaften fich innerhalb
Stunden nach Eintreffen beim Garmsonkommando
(Kaserne an der Oraniensteinerstraße) melden umsien-

Diez , den 4. Oktober 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Allgemeine Grtskranllrnkasse
für den Unterlahnkreis zu Diez.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom
NI. Vierteljahr ISIS . Nicht eingegangene Beiträge
werden vom 25 . Oktober durch Nachnahme erhoben. _

In Katzenelnbogen werden die fälligen Beiträge
Sonntag , den 1« . Oktober, von morgensV»ll - bti
mittags 2 Uhr im Gasthof Bremser erhoben. (7355

Der Borstand.

BratsMfis&e
labellau.

Pfund /J
mittel- 9 £
gross Pfd. Jli ^

la . Vollheringe , Stück 14,15,16 ^
Neue Salzgurken Stück1« A
Neues Sauerkraut Pid- 14 ^

Fst. Makkaroni.
i/i Pfd.-Pakct 95 H

Maanet-Speisemchla £j
von PaddingS, Fiammer-S. Aufläufen und

dergl. PakA 38 ^

I » . Pfd.^ 2,8«
Halberstädter Delikat̂ß-

Würftchen mit Kraut
in Dosen, Inhalt : 2 Paar Würstchen u.

entsprechend; Menge Sauerkraut.
Dose 1,25.

Für den Feldpostversand sehr geeignet.

Ia . Zwiebeln 3 Pfund 59 ^
Litronen Stück9 4

Im Frisieren
und , ,

= Kopfwäschen
empfiehlt sich

Frau Adolf Merke
Diez a. d. L.

Arbeiter
lcht „
Gcwcrtschast Käscriidurg, Nass« :

Herbst - Düngung.
Ammoniak 5x8 , Kali 40«/», Thomasmehl,
Guano empfiehlt _ .

Jacob Landau,

Dr

Coblenz
Hohenzollernstraße 148

und Löhrstraße 133.

Am7. Oktober
beginnen dio neuen

Jahres- u.
ishrsklassen

für beide
Geschlechter.

Näheres durch Prospekt.i*;789

Lehr!

Maurer,
Erdarbeiter,
Handlanger

für Herbst- u. Winterarbeit sofort
gesucht. (7349
Baugrschäst Grbr. Leikrrt,

Öberlahnstein.

Wintcrakbrit!
Zur Ausmauerung eines

Schachtes auf Grube Holz¬
appel bei Lamenburg wirü
sofort eine Kolonne tüch¬
tiger Maurer,
evtl , mit Polier , gesucht.
Schriftliche Meldungen an

Heinr . Stöcker,
Bau - Unternehmung,

Köln -Mülheim . (7352

Der Ladeu
im Hause Goldenes Lamm rt
vom i. Januar 1916 andeiwntij:
zu vermieden. >7286

Elise Kling, Bad EmL,
Römerstraße 17.

Im Hause
Goldne Traube
gegenüber dem Kursaal ist der
erste u . zweite Stock, einer
davon auch möbliert, bestehmd aus
je 6 Zimmern, 2 Mansaeden,
Kücheu. Zubehör zum 1. April
n. I . zu vermieten. Nähere«

Billa Sommer , Bad Ems,

2 MarZ ? arderr
zu vermieten. (7u81
Silberaastr . 27, Bad Ems.

Ei» schön möbliertes

Zimmer
preiswert zu ve.rwetcn. E317Mn h.ICk °

gesucht . s
PH . Nink . M-'̂Bad^

Suche für auö'i
gangbare gute Hotd--
Sansvursch -»
Mädchen
Pvilipp Tchm'7'

St -lleavenmUM
Pfablgr

S-räulktnUlS
im Nähen

Hansa»
ist, sucht gut«SnE>
Off u. B. 2 cnW
der Ztg

Für i->vgea
fort zum >. DV ,

Mä»
gesucht, das
Persönliche
bei Sanilätswü
B .d EmS, zwWD
abends.

Tüchl'gcS

schästsstetle.

Tüchtiges
gesuchtBilla

Gesucht
eil tüchtiges

für

HauS
D -lEin . ,

«ächÜL
EvaugkU!"

M-ttw^ -

S *r

BH“tn


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

